
Da die ATV DIN 18421 „All-
gemeine Technische Ver-

tragsbedingungen für Dämm-
arbeiten an technischen Anla-
gen“ sich für alle Einzelheiten 
auf die DIN 4140 abstützt, ist 
ein Heranziehen der DIN 4140 
bei der Abwicklung von VOB-
Verträgen unerlässlich. Dabei 
hebt die ATV DIN 18421 her-
vor, dass für die gebräuch-
lichsten Stoffe und Bauteile 
die DIN 4140 gilt, und dass 
die Dämmarbeiten nach die-
ser Norm auszuführen sind. 
Mit den „gebräuchlichsten 
Stoffen und Bauteilen“ ist al-

les das gemeint, was in der 
DIN 4140 aufgeführt ist.

Bereits mit dem Titel der 
Norm zeigt sich die erste Än-
derung gegenüber der Vor-
gängernorm: „Dämmarbeiten 
an betriebstechnischen Anla-
gen in der Industrie und in der 
technischen Gebäudeausrüs-
tung – Ausführung von Wär-
me- und Kältedämmungen“. 
Dieser neue Titel betont stär-
ker als der alte, dass die DIN 
für alle technischen Däm-
mungen gilt, nicht nur in der 
Industrie, sondern auch in der 
technischen Gebäudeausrüs-
tung. Die neue Norm ersetzt 
unabhängig davon die alte 
Norm, wenn kein Bezug auf 
das Ausgabedatum vorhan-
den ist. Das heißt, wenn die 
DIN 4140 mit vollem Titel wie 
in der ATV DIN 18421, jedoch 
undatiert in Bezug genom-
men wurde, so gilt ab März 
2007 die neue Ausgabe, auch 
wenn ihr Titel geringfügig an-
ders lautet.

Änderung des  
Normenaufbaus

Die allgemeine Gliederung 
wurde gestrafft. Nach den üb-
lichen Normenkapiteln An-
wendungsbereich, normati-
ve Verweisungen und Begriffe 
kommen:
∑  allgemeine Anforde-

rungen,
∑  Wärmedämmung,
∑  Kältedämmung,
∑  Dämmung bei Wechsel-

temperaturanlagen und
∑  weitere Komponenten von 

Dämmsystemen.

Im Abschnitt der Kältedäm-
mung wurden nur Punkte neu 
aufgeführt, die, zusätzlich zu 
den Verarbeitungsregeln für 
die Wärmedämmung, im Käl-
teeinsatz besonders zu beach-
ten sind. So ist beispielsweise 
der Einsatz von Polyurethan-
Hartschaum bis -180 °C mög-
lich und bei einlagiger Verle-
gung der Dämmung sind die 
Fugen mit geeigneten Kle-

bern oder Dichtmassen zu 
verschließen.

Neben der grundsätzlichen 
Änderung der Gliederung des 
Hauptteils wurde auch von 
den informativen Anhängen 
stärkerer Gebrauch gemacht 
als in der Vorläuferversion. In 
der neuen Norm befinden sich 
nun insbesondere der:
∑  Anhang A, Aufbau von 

Wärme- und Kältedämm-
systemen. Die hier verwen-
deten Prinzipskizzen waren 
in der Vorgängerversion im 
Hauptteil des Regelwerkes 
angeordnet. Die Verlage-
rung in einen informativen 
Anhang unterstreicht den 
Beispielcharakter dieser 
Skizzen.

∑  Anhang B, Anhaltswerte 
für Dämmstoffeigen-
schaften. Die ähnlich auch 
im Hauptteil der Vorgän-
gerversion enthaltene Ta-
belle gibt Anhaltswerte 
für die Eigenschaften der 
Dämmstoffe für Wärme- 
und Kältedämmungen.
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S A N i t Ä r - / H e i z u N g S - / K l i m A t e c H N i K

48� IKZ-HaustecHnIK�·�Heft�20�/2007

Jürgen Schmoldt*)

Die DIN 4140 „Dämmarbeiten an betriebs- und haustech-

nischen Anlagen – Ausführung von Wärme- und Kälte-

dämmungen“ vom November 1996 ist im März 2007 neu 

erschienen. Mit ihr haben sich nicht nur zahlreiche syste-

matische Änderungen ergeben, sondern auch inhaltliche, 

wie in den Voraussetzungen für Dämmarbeiten mit den 

dafür notwendigen Mindestabständen sowie in den Einsatz-

gebieten der Dämmstoffe.

Die neue DIN 4140:

Wärme- und  
Kältedämmung in der 

technischen  
Gebäudeausrüstung

Aufbau – Inhalt – Neuerungen/Änderungen

*) Jürgen Schmoldt, Geschäfts-
führer der Bundesfachabtei-
lung Wärme-, Kälte-, Schall- 
und Brandschutz (BFA WKSB) 
im Hauptverband der Deut-
schen Bauindustrie e.V., Berlin, 
und Obmann des Normenaus-
schusses Bauwesen, verantwort-
lich für DIN 4140



∑  Anhang C, Befestigungs-
möglichkeiten für Dämm-
stoffe.

∑  Anhang D, Anwendungs-
beispiele für die Kältedäm-
mung.

inhaltliche Neuerungen
Die normativen Verwei-

sungen – die ganz früher ein-
mal mitgeltende Normen 
hießen – haben deutlich zu-
genommen und umfassen 
vieles von dem, was in der 
alten Norm unter dem Lite-
raturverzeichnis aufgeführt 
war. Die Verbindlichkeit der 
im Literaturverzeichnis auf-
geführten DIN-Normen und 
der Arbeitsblätter der Arbeits-
gemeinschaft Industriebau 
(AGI-Arbeitsblätter) war un-
sicher. Das ist in der neuen 
Ausgabe behoben worden.

Erstmalig wurden un-
ter den normativen Verwei-
sungen auch eine Reihe von 
„E DIN EN“ aufgeführt, ob-
wohl diese europäischen Nor-
men noch nicht endgültig ver-

abschiedet sind. Sie haben die 
Umfrage in den im CEN (Co-
mité Européen de Normalisa-
tion) mitarbeitenden Ländern 
hinter sich gebracht und müs-
sen nun noch im gleichen in-
ternationalen Kreis in einer 
Endabstimmung eine ausrei-
chende Mehrheit der Befür-
worter erlangen. Die für die 
Haustechnik wichtigsten der 
aufgeführten Normen sind:
∑  E DIN EN 14303 – Mineral-

wolle,
∑  E DIN EN 14304 – Elastomer-

schaum,
∑  E DIN EN 14305 – Schaum-

glas,
∑  E DIN EN 14309 – EPS.

Diese normativen Verwei-
sungen sind nicht nur im 
Kapitel 2 der Norm enthal-
ten, sondern auch im Infor-
mativen Anhang B (Anhalts-
werte für Dämmstoffeigen-
schaften), wo parallel zu den 
europäischen Normen auch 
die AGI-Arbeitsblätter ge-
nannt werden.

Eine weitere Neuerung 
stellt der Punkt 4.3 (Vorausset-

zungen für Dämm-
arbeiten) dar:

„um� das� Objekt�
fachgerecht�und�ohne�
erschwernis� dämmen�
zu� können,� müssen�
alle� Vorgewerke� ab-
geschlossen� sein.� Ins-
besondere� müssen� fol-
gende�Voraussetzungen�
erfüllt�sein:
∑  Korrosionsschutzar-

beiten�am�Objekt�sind,�
falls�erforderlich,�aus-
geführt.

∑  Begleitheizungen�und�
messtechnische� ein-
richtungen�sind�ange-
bracht.

∑  Die� Mindestabstände�
nach�den�Bildern�1�bis�3�
sind�eingehalten.�(Bild 2 

zeigt die Bilder 2 und 3 
aus DIN 4140)

∑  Die�Oberfläche� weist� keine�
groben� Verunreinigungen�
auf.

∑  …“�(Die weiteren Aufzäh-
lungen sind für die Haus-
technik von geringerer Be-
deutung; hier haben sich 
auch keine Änderungen 
zur Ausgabe von 1996 er-
geben).

Die alte Formulierung dieser 
„Voraussetzungen für Dämm-
arbeiten“ sprach nur von Vor-
aussetzungen, um „fachge-
recht“ dämmen zu können. 
Neu ist die Bedingung „fach-
gerecht und ohne Erschwer-
nis“.

Die alte Formulierung hat-
te den Trugschluss nahege-
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∂ Bild 2: Voraussetzungen für Dämmarbeiten: in diesem zusammenhang führ-
te die alte Norm nur Voraussetzungen auf, um „fachgerecht“ dämmen zu kön-
nen. Neu ist die Formulierung „fachgerecht und ohne erschwernis“. Damit soll 
klargestellt werden, dass auch bei Verletzung einer oder mehrerer Vorausset-
zungen für Dämmarbeiten „fachgerechte“ Arbeit noch möglich ist, unter um-
ständen aber eine erschwernis – wie einen erhöhten montageaufwand bei un-
terschreitung der mindestabstände – bedeuten kann.

Bild 2 gem. DiN 4140: mindestabstände zwischen gedämmten Objekten  
sowie zwischen gedämmten Objekten und anderen Bauteilen bei rohrlei-
tungen.

Bild 3 gem. DiN 4140: mindestmaße und –abstände bei gedämmten Objekten, 
rohrleitungen mit Flanschen.



legt, dass besondere isolier-
technische Maßnahmen, die 
z. B. aufgrund Unterschreitens 
der Mindestabstände nach 
den Bildern 2 oder 3 der DIN 
4140 erforderlich wurden, da-
mit automatisch nicht mehr 
„fachgerecht“ seien; beispiels-
weise bei Abflachungen.

Das war natürlich nicht 
gemeint. Die neue Formulie-
rung „und ohne Erschwernis“ 
macht deutlich, dass auch bei 
Verletzung einer oder mehre-
rer der zuvor genannten Vor-
aussetzungen für Dämmar-
beiten „fachgerechte“ Arbeit 
noch möglich sein kann, un-
ter Umständen aber eine Er-
schwernis – wie einen erhöh-
ten Montageaufwand – be-
deuten kann.

Bei Dämmungen, die um-
mantelt werden müssen, stellt 
das Unterschreiten der Min-
destabstände mit Sicherheit 
eine Erschwernis dar.

Da gemäß ATV DIN 18421 
die Angabe von Bereichen 
mit Behinderungen und Er-
schwernissen, wie beengte 
Arbeitsräume, ausdrücklich 
zur Vollständigkeit eines Leis-
tungsverzeichnisses gehören, 
war die Präzisierung, was z. B. 
eine solche Erschwernis wäre, 
in DIN 4140 geboten. Vielfältig 
werden gerade in der Haus-
technik – beispielsweise in 
engen Versorgungsschäch-
ten – Abstände zwischen ge-
dämmten Objekten angetrof-
fen, die die Mindestabstände 
unterschreiten. Aus diesen 
Gründen wurde im Wege der 
Schlichtung für die Strichauf-
zählung „Mindestabstände“ 
unter Punkt 4.3 der DIN 4140 
folgende Fußnote ergänzt: 

„Bei�einer�Reihe�von�Dämm-
systemen,�z.�B.�elastomerschläu-
chen,� bei� anlagen� der� tech-
nischen� Gebäudeausrüstung�
kann�häufig�auch�bei�geringe-
ren�abständen�fachgerecht�und�
ohne�erschwernis�gedämmt�wer-
den.“�Die Zustimmung aller 
Beteiligten zu diesem Schlich-
tungsergebnis steht allerdings 
noch aus.

Anforderungen an Stoffe und 
Bauteile

Bezüglich Anforderungen 
an Stoffe und Bauteile ver-
weist der Text im Hauptteil 
der DIN 4140 auf den schon 
angesprochenen Informa-
tiven Anhang B. Dort ist auf-
geführt:

„Für� die� Heizungs-� und�
Warmwasseranlagen�der�tech-
nischen� Gebäudeausrüstung�
sind� die� Dämmschichtdicken�
nach�eneV�auf�der�Grundlage�
der�Wärmeleitfähigkeit�bei�40�°c�
(Bemessungswert)�des�Dämm-
stoffs� von� 0,035�W/(m�·�K)� zu�
verwenden.�Der�nachweis�der�
Wärmeleitfähigkeit� ist� durch�
eine� allgemeine� bauaufsicht-
liche� Zulassung� gegeben.� Bei�
Dämmstoffen�mit�Wärmeleitfä-
higkeitswerten�abweichend�von�
0,035�W/(m�·�K)�sind�die�Dämm-
schichtdicken� mit� den� in� der�
�allgemeinen�bauaufsichtlichen�
Zulassung�geregelten�Wärme-
leitfähigkeitswerten�umzurech-
nen.“

Kaltwasserleitung =  
Kälteleitung

Eine weitere, besonders 
für die Haustechnik wichtige 
Richtigstellung ist die Verwen-
dung von faserigen Dämm-
stoffen in der Kältetechnik. 
Die alte DIN gebot eindeu-
tig:

„Der� einsatz� von� schütt-
dämmstoffen�und�Mineralwolle�
ist�wegen�der�Durchfeuchtungs-
gefahr�stark�eingeschränkt.�ein-
satzmöglichkeiten�ergeben�sich�
nur�bei�der�Verwendung�eines�
Doppelmantels.“

Dieses Gebot betraf u. a. 
auch Kaltwasserleitungen. 
Da bei ihnen die Medium-
temperatur unter der Umge-
bungstemperatur liegt, gehö-
ren sie eindeutig in das Ka-
pitel Kältedämmung. Dessen 
ungeachtet wurden solche 
Leitungen vielfach mit bei-
spielsweise alukaschierten 
Mineralwolledämmstoffen 
gedämmt. Auch Kälteanla-
gen oder Wechseltempera-
turanlagen (wie Luftansaug-
kanäle von Klimaanlagen) 
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DiN 4140 –  
zVSHK verweigert Anerkennung von mindestabständen

Der Zentralverband Sanitär Heizung Klima (ZVSHK) lehnt 
Teile der DIN 4140 ab. Das nachfolgende Statement beleuch-
tet die Gründe dafür:

DIN 4140 definiert in Abschnitt 4.3 Voraussetzungen für 
Dämmarbeiten. Unter anderem werden dort Mindestabstän-
de von 100 mm für Rohrleitungen definiert, die erforderlich 
sein sollen, um ein Objekt fachgerecht und ohne Erschwer-
nis dämmen zu können. Klar ist, dass die fachgerechte Aus-
führung von Dämmarbeiten auch bei Unterschreitung die-
ser Mindestabstände möglich ist. 

Um zu vermeiden, dass SHK-Betriebe von ihren Kunden 
vorgehalten bekommen, diese Mindestabstände seien einzu-
halten oder vom Auftraggeber unter Hinweis auf die feh-
lende Einhaltung der Mindestabstände Zahlungen teilwei-
se einbehalten werden, hat sich der ZVSHK im zuständigen 
Normen-Ausschuss Bauwesen in zwei Schlichtungsrunden 
wiederholt dafür eingesetzt, diese praxisferne Regelung zu 
streichen.

Dabei wurde zum einen darauf verwiesen, dass im Bereich 
haustechnischer Anlagen die Einhaltung solcher Mindest-
abstände mangels des erforderlichen Platzangebotes in der 
Regel nicht möglich sei. Weiterhin hat der ZVSHK auf den 
rechtlichen Gesichtspunkt hingewiesen: Mit der Formulie-
rung werde eine rein werkvertragliche Regelung getroffen. 
Es gehe nur darum, die Abrechnung von Dämmarbeiten 
zu erleichtern, wenn diese unter erschwerten Bedingungen 
durchgeführt werden müssten. Vertragliche Regelungen sind 
jedoch in Technischen Regeln unangebracht.

Grundsätzlich sei es Aufgabe der Verhandlungen zwi-
schen Auftraggeber und Auftragnehmer, sich über den  
Inhalt des Vertrages zu einigen. Zur Vereinfachung gibt es 
eine Ausnahme, nämlich die Vorschriften der VOB Teil C, bei 
denen es sich de facto um eine Mischung aus Technischen 
Regeln und Allgemeinen Geschäftsbedingungen handelt.

Da jedoch Änderungen der entsprechenden DIN 18421 
„Dämmarbeiten“ nicht durch den zuständigen Normenaus-
schuss vorgenommen wurden, kann nicht durch ein nicht 
zuständiges Gremium dessen Inhalt über den Umweg einer 
technischen Regel (DIN 4140) verändert werden.

Nachdem auch die zweite Schlichtungsverhandlung zum 
Normentwurf DIN 4140:2005-12 gescheitert ist, hat die Bun-
desfachgruppe SHK empfohlen, die DIN 4140 für den Bereich 
der Mindestabstände nicht als anerkannte Regel der Tech-
nik zu akzeptieren. Hierüber wurde die Öffentlichkeit ent-
sprechend informiert.

Der zuständige Hauptausschuss Hochbau hat bereits  
signalisiert, dass er weitere Eingriffe in seine Zuständigkei-
ten nicht akzeptieren werde.

Der ZVSHK empfiehlt allen Fachbetrieben, bei Fremdpla-
nungen die Leitungsführung im Detail festzulegen. Wird ein 
Mindestabstand von 10 cm in Anlehnung an DIN 4140 zwin-
gend gefordert und kann dieser nicht eingehalten werden, 
sollte der Fachbetrieb Bedenken anmelden. Überdies sollten 
Planungsbüro und Auftraggeber in Kenntnis darüber gesetzt 
werden, dass der ZVSHK der DIN 4140 in Bezug auf die dort 
definierten Mindestabstände den Status als anerkannte Re-
gel der Technik verweigert.



hätten nach 
dem Gebot 
der alten DIN 
niemals mit 
Mineralwol-
le gedämmt 
werden dür-
fen. Dass 
dies dennoch 
jahrzehnte-
lang ohne 
negative Folgen geschah, ist 
wohl darauf zurückzuführen, 
dass die Durchfeuchtungsge-
fahr bei geringen Temperatur-
unterschieden, bei besonders 
trockener Umgebungsluft und 
bei nur gelegentlichem Kälte-
betrieb der Anlage nur gering 
ist bzw. wahrscheinlich kaum 
vorhanden war.

Diesem Umstand trägt die 
DIN 4140 jetzt mit folgender 
Formulierung Rechnung:

„Der� einsatz� von� Mineral-
wolle� ist� wegen� der� Durch-
feuchtungsgefahr� stark� einge-
schränkt.�einsatzmöglichkeiten�
ergeben�sich�praktisch�nur�bei�
Verwendung�eines�Doppelman-
tels.

Bei�trockener�umgebungsluft,�
geringen�temperaturunterschie-
den�zwischen�Medium�und�um-
gebung�oder�nur�gelegentlichem�
Kältebetrieb,�z.�B.�bei�ansauglei-
tungen�Raumlufttechnischer�an-
lagen,�deren�Oberflächentem-
peratur� nur� im� Winter� unter�
Raumtemperatur�liegt,�kann�bei�
genauer�Kenntnis�der�Betriebs-�
und� der� Rahmenbedingungen�
und� dem� ausschluss� der� Ge-
fahr�von�tauwasserbildung�am�
Objekt�oder�im�Dämmstoff�der�
einsatz�von�Mineralwolledämm-

stoffen� ohne�
Doppelmantel�
zulässig� sein.�
einzelheiten�
siehe� tech-
nischer� Brief�
nr.�11�der�BFa�
WKsB.“**

Hiermit 
wurde einer 
vielfach be-

währten Praxis Rechnung 
getragen. Die unabdingbare 
Voraussetzung allerdings für 
den Einsatz von Mineralwol-
le bei kaltgehenden Objekten 
darf nicht übersehen werden: 
Der „Ausschluss der Gefahr 
von Tauwasserbildung am 
Objekt oder im Dämmstoff“. 
Wenn es irgendwo feucht 
wird, und sei es nur zeitwei-
se, ist dieses Gebot verletzt 
worden.

Als Begründung für das 
Gebot der Tauwasservermei-
dung werden unter Punkt 
4.5.3 (Schutz gegen Durch-
feuchten) u. a. folgende Grün-
de genannt: die Erhöhung der 
Korrosionsgefahr, die Erhö-
hung der Wärmeleitfähigkeit 
und die stofflichen Verände-
rungen von Dämmstoffen.

Fazit
Zusammenfassend kann 

gesagt werden, dass die neue 
DIN 4140 auch für den Haus-
techniker zahlreiche Neue-
rungen enthält. Die hier im 
Artikel aufgeführten Ände-
rungen und Neuerungen sind 
nur ein Ausschnitt einzelner 
besonderer Punkte, die dies 
hervorheben sollen. Ein sorg-
fältiges Studium der aktuellen 
DIN 4140 kann dadurch nicht 
ersetzt werden. Zudem stellt 
die Ausführung von Dämm-
arbeiten nach der alten Norm 
von 1996 bei VOB-Verträgen 
eine Vertragsverletzung dar. 
 ∂
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**) BFA WKSB – Bundesfachab-
teilung Wärme-, Kälte-, Schall- 
und Brandschutz im Hauptver-
band der Deutschen Bauindus-
trie e.V., Berlin

» Der einsatz von  
mineralwolle ist  

wegen der Durch-
feuchtungsge-

fahr stark einge-
schränkt. «

Bestellmöglichkeit DiN 4140
Die DIN 4140 „Dämm-

arbeiten an betriebstech-
nischen Anlagen in der 
Industrie und in der tech-
nischen Gebäudeausrüs-
tung – Ausführung von 
Wärme- und Kältedäm-
mungen“ kann im Internet 
unter www.beuth.de bei der 
Beuth Verlag GmbH bestellt 
werden.


